
■ © Deutscher Ärzte-Verlag | DZZ | Deutsche Zahnärztliche Zeitschrift | 2015; 70 (6)

Die Lokalanästhesie ist ein zentraler 
Punkt unserer Behandlungsmaßnah-
men. Die Bedeutung wird dadurch klar, 
dass jedes Jahr 70 Millionen Mal anäs-
thesiert wird. Im Gegensatz zu anderen 
Ländern, wie den USA und Großbritan-
nien, wo Lidocain das wichtigste  
Lokalanästhetikum ist, dominiert in 
Deutschland Articain mit einem Markt-
anteil von über 97 %. Kaum verwendet 
werden bei uns Mepivacain, Lidocain 
oder Prilocain (in absteigender Reihen-
folge). Wichtigster vasokonstrikto- 
rischer Zusatz ist Adrenalin im Konzen-
trationsbereich von 1:10000 bis 
1:400000 wie Dr. Dr. Frank Halling in sei-
ner Originalarbeit – ab Seite 426 – be-
richtet und darin noch näher auf das 
Thema eingeht. 

Kenntnisse zu Nebenwirkungen 
und dem optimalen Einsatzbereich ein-
zelner Lokalanästhetika und ihrer Zu-
satzstoffe werden in Zukunft eine noch 
größere Rolle spielen, da sich die demo-
grafische Struktur in Deutschland gra-
vierend ändert und immer Risikopatien-
ten zahnärztlich behandelt werden 
müssen. 

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. Werner Geurtsen Prof. Dr. Guido Heydecke

Verbrauch dentaler Lokalanästhetika  
in Deutschland und  

im internationalen Vergleich

Prof. Dr. Werner Geurtsen Prof. Dr. Guido Heydecke
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Notfallmedizin für Zahnärzte 
Lehrbuch für die Praxis mit Checklisten, Algorithmen, Rechtsgrundlagen

Frank G. Mathers, Deutscher Zahnärzteverlag, Köln 2015, ISBN 978–3–7691–3572–5, Softcover, XVIII + 406 Seiten, 121 Abbildungen, 
144 Tabellen, 59,99 Euro

Aufgrund der Besonderheiten im 
Rahmen einer zahnärztlichen Be-

handlung kommt es in der zahnärzt-
lichen Praxis im Vergleich zu anderen 
Disziplinen häufiger zu Notfällen. Ins-
gesamt sind diese Notfälle jedoch glück-
licherweise relativ selten. Gerade die zu-
nehmende Anzahl älterer und teilweise 

multi-morbider Patienten führt zu ei-
nem erhöhten Risiko für einen medizi-
nischen Notfall. Hinzu kommt die 
Stresssituation, der sich die Patienten 
bei einem Zahnarztbesuch aussetzen. 

Das Buch „Notfallmedizin für Zahn-
ärzte“ soll hier eine Grundlage für die 
Vorbereitung auf eine Notfallsituation 

bilden. Das Buch ist insgesamt sehr gut 
strukturiert. Nach einer ausführlichen 
Einführung, welche die verschiedenen 
Aspekte wie Vorbereitung, Sofortmaß-
nahmen, Notfallkoffer und die Einbezie-
hung des professionellen Rettungsdiens-
tes berücksichtigt, werden zunächst ein-
mal wichtige Grundlagen erörtert. Gera-
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de in diesem Bereich gibt es seitens des 
zahnärztlichen Personals häufig Unsi-
cherheiten. In den weiteren Kapiteln 
werden die Relevanz der Anamnese und 
der Untersuchung herausgearbeitet. Hier 
wird auch die erweiterte Notfalldiagnos-
tik berücksichtigt. In den folgenden Ka-
piteln werden spezielle Notfälle einzeln 
und sehr ausführlich abgehandelt. Un-
terteilt wird hier in neurologische Not-
fälle, respiratorische Notfälle, kardiovas-
kuläre Notfälle, endokrinologische Not-
fälle, Kinder- und geriatrische Notfälle 
und Notfälle in Zusammenhang mit der 
zahnärztlichen Lokalanästhesie. 

Das Buch ist insgesamt sehr ausführ-
lich verfasst sowie klar und strukturiert ge-
schrieben. Für den interessierten Zahnarzt 

bzw. die interessierte Zahnärztin ist dieses 
Buch sicherlich geeignet, um sich ein fun-
diertes Wissen über die Notfallmedizin an-
zueignen. Für akute Notfallsituationen ist 
es jedoch zu ausführlich verfasst. Des Wei-
teren werden auch notärztliche Maßnah-
men (z.B. die Intubation) ausführlich be-
schrieben. Dies könnte somit zu Unsicher-
heiten bei der Notfalltherapie führen. 

Wünschenswert wären z.B. heraus-
nehmbare Karten/Tabellen mit der Ba-
sis-Notfalldiagnostik sowie Basis-Not-
falltherapie. So findet sich z.B. die Basis-
maßnahme zur Wiederbelebung erst auf 
Seite 375. Diese muss man in dem Buch 
erst suchen.  

Priv.-Doz. Dr. Dr. Frank Tavassol, 
Hannover
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DGI e.V.

Leitlinien-Konferenz

Zum zweiten Mal veranstaltete die DGI 
im September 2015 eine Leitlinien-
Konsensus-Konferenz mit 19 Fachge-
sellschaften und Organisationen. Un-
ter der Schirmherrschaft der DGZMK 
und der AWMF wurden dabei vier wei-

tere Leitlinien für wichtige Themenbereiche der Implantologie auf 
den Weg gebracht. Die Behandlung periimplantärer Entzündun-
gen von Zahnimplantaten führte in diesem Jahr die Liste an. Die 
Priorisierung dieses Themas begründeten die Experten Prof. Dr. Jür-
gen Becker und Prof. Dr. Frank Schwarz mit der Prävalenz periim-
plantärer Entzündungen. Das Thema „Zahnimplantatversorgun-
gen bei multiplen Zahnnichtanlagen und Syndromen“ wurde mo-
deriert von Prof. Dr. Dr. Hendrik Terheyden. Eine dritte Arbeitsgrup-
pe bearbeitete unter der Leitung von Prof. Dr. Dr. Jörg Wiltfang das 
Thema „Zahn implantate bei Diabetes mellitus“. Prof. Dr. Dr. Knut 
A. Grötz war Moderator der Arbeitsgruppe, die sich mit dem Thema 
„Zahnimplantate bei medikamentöser Behandlung mit Knochen-
antiresorptiva, einschließlich der Bisphosphonate“ beschäftigte. 

DGI – Deutsche Gesellschaft für Implantologie im Zahn-, 
Mund- und Kieferbereich e. V.
Rischkamp 37 F, 30659 Hannover
Tel.: 0511 537825, Fax: 0511 537828
www.dginet.de
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Permadental

Ideal-Versorgungen ermöglichen

Eine detaillierte Therapieplanung kommt schnell an ihre 
Grenzen, wenn der HKP Kosten darstellt, die von dem Pa-
tienten nicht geschultert werden können. Preiswerterer 
Quali tätszahnersatz aus dem Ausland ermöglicht oftmals die 
sinnvolle Ideal-Versorgung, auch für preissensible Patienten, 
umzusetzen. Permadental, Spezialist für Auslands-ZE, hat 
sich in seiner Kommunikation auf diese Argumentation ein-
gelassen. Geschäftsführer Klaus Spitznagel sagte in einem 
Pressegespräch: „Wenn die Therapieplanung vier Implantate 
vorsieht, dann kann es nicht richtig sein, wenn aus Kosten-
gründen nur drei oder gar nur zwei Implantate inseriert wer-
den.“ In diesem Sinne ermöglicht der Preisvorteil von Aus-
lands-ZE häufig überhaupt erst die optimale Versorgung zu 
realisieren. 

Permadental GmbH
Marie-Curie-Str. 1, 46446 Emmerich/Rhein
Tel.: 0800 7376233 (freecall)
info@ps-zahnersatz.de, www.permadental.de


